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Das altbewährte Hausmittel!
Aus klösterlicher Tradition
entwickelt, verbürgt dieses
natürliche Kräuterdestillat
eine wohltuende Wirkung
bei vielerlei Beschwerden.
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Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien

stehend, die Jahrhunderte überdauert hat. An
diesem alten Grenzstein wurde im Mittelalter
eine kleine Nische angebracht, die eine Hei¬
ligenfigur barg. Es knüpft sich eine Sage von
der fliehenden Mutter mit ihrem Kinde an ihn,
die an dieser Stelle vom Tode des Verdurstens
errettet wurde.
Das beherrschende Durchgangstal für den

Raum um Wadern ist die Prims. Von Nonnwei-
ler kommend läuft sie bis Primstal fast genau
von Norden nach Süden und wird links und
rechts von abwechslungsreicher Wald-, Acker-
und Wiesenlandschaft begleitet. Otzenhausen bei
Nonnweiler ist wegen des Steinringes, dem so¬
genannten „Hunnenring", allgemein bekannt.
An Sonn- und Werktagen übt dieser eigen¬
artige, frühgeschichtliche Ringwall große An¬
ziehungskraft aus; Mit Omnibussen und mit der
Bahn kommen Hunderte von Besuchern. Von
der Höhe der Ringwälle hat man einen prächti¬
gen Ausblick bis zu den Pfalzbergen und weit
über die Hunsrückwaldungen. Der Hauptring
hat eine Ausdehnung von fast 1,5 km und
schließt eine Fläche von 19,11 ha ein. Hohe alte
Buchen, Eschen, Eichen, auch einige Fichten¬
gruppen bilden den parkartigen Raum innerhalb
der Ringwälle. Die Ringwälle selbst bestehen
aus Grauwacke, Taunus-Quarzit und sind an

vielen Stellen bis 10 m hoch bei einer Grund¬
fläche von 41,5 m, eine Fliehburg, die sehenswert
ist und über welche Fachliteratur durch das Mu¬
seum in Trier veröffentlicht ist. Dieser Stein¬
ring liegt auf einem der Höhenzüge des Doll¬
bergrückens, welcher zwischen Hunnenring und
Weisfels, einem geologischen Naturdenkmal
nördlich von Eisen, die gleiche Höhe wie der
„Schimmelkopf" bei Weiskirchen erreicht. Auch
ist die Landschaft zwischen Nonnweiler nach
Türkismühle ähnlich der nördlich Waderns am
Fuße des Schwarzwälder Hochwaldes.
Wer von Ende Mai bis Mitte Juni in dieser

Landschaft weilt, ist überrascht von der Blüten¬
pracht der feuchten Wiesen, die vor den Wald¬
rändern liegen, wo sattes Ockergelb tausender
Arnikablüten mit weißen Wucherblumen und
rosafarbenen Kuckucksnelken neben vielen an¬
deren Farbtönen ein wundervolles Bild der
kraftvollen Frühlingspracht zeigen.
An Trockenhängen, Wegrändern und Rainen

leuchten hellgelb Besenstrauch und Ginster¬
arten, lustig überschattet von dem feinen Ge¬
äst zarter Birken, deren leuchtendes Weiß der
Rinde die Landschaft belebt.
Das ist der Raum des Schwarzwälder Hoch¬

waldes, die so wenig bekannte Heimat unserer
Hochwaldbergleute.

Huhnenring bei Otzenhausen
(Aufn. Kremp)
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